
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 51

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 51 ?ilK(lrirt£ fdiwetjerifdlt fßa&werlttr-JtttnBß (Organ für bte ofpjteHen Ißublifattoneit beS Scfjweij. dSetoerbeBeretiiS) 699

Ser Sau beë Âîranïcitnfôlë Sielêborf wirb bemnäßft
in Singriff genommen. Sie Sauloften finb auf gr. 33,000
oeranfßlagt.

Stfjulbauêbau Settälmrg. 3n ber Sißung ber Sßul«
pflege pat ©err Sllfreb 3etfel an ben 9teubau eineg Sßul»
baufeg ober an einen befriebigenben Umbau beS alten einen

Seitrag oon 10,000 3r. sugefic^ert.

Stfjulbaudbautett. Ser ©emeinberat oon gjoerbon
befßloß beute naßmittagg bte ©rftellung etneg neuen @ßul»
gebäubeg im Soranfßlag oon 265,000 gr. sur Unterbringung
ber böberen Snaben» unb Sößterfßule unb ber p erricbtenben
gewerblißen 3<tßfßule. 2118 Sauplaß für bag nacb ben

Sßlänen be§ Slrßitelten Sfos in Saufanne projezierte ©ebäube

ift ein Slreal öftticb Pom ©gersierplaß in Slugfißt genommen.
Sriicfenbau. Ser bernifcbe ©rope 9tat bat für bie

Serftärtung ber ©ifenlonftruttion ber bocb über bem 2laret!jal
erftellten großen ^irßenfelbbrüde in Sern einen ffrebit oon

154,000 3fr. bewilligt. Siefelbe geigt nämliß, wenn be»

träßtltße Stenfßenmaffeu fid} gleißseitig auf ber Sriicfe be«

megen, fo bebeutenbe Sßwantungen, baff unter Umftänben,
tote g. S. anläßlich eineg g^ftpgeg, mo 1000 big 2000
Serfonen auf berfelben fiß befinben, eine allgemeine Ißanil
entfieben unb eine Sataftropbe oon unabfebbarer Sragtoeite
eintreten fönnte. Sie Srücfe bat f. 3- l Vr Stidionen Staufen
gelüftet; fie tourbe anfangg ber Steiger Sabre erbaut, alfo

p einer 3ett, uto man bepglidj eiferner Srüdenfonftruftionen
noß febr toenig ©rfabrung batte. 2iuß bie .tornbauäbrücle
über bie Slare (Saufofteu 2,700,000 granfen) mirb eben»

faH8 au3 ©ifen, jeboß mit fteinernen Sfeitern erfteHt, auf
eine toeit püriere Selafiung berechnet unb im Uebrtgen fo
gebaut toerben, baß fidt) bie läfttgen Sßwantungen taum
mehr bemertbar machen.

Scr Sau einer praieftantifebett Sfirißc in SMHi3au
ift enbtiß perfeit getoorben. ©r mirb näßfteng in ber SU
fangmatte in Singriff genommen unb nach Uebereinlnnft
mit ©errn Slrdjitelt lieber in Safel big SlKerbeiligen biefeS
Sabreg fertig gefteUt fein. Sie Sirße foil für 4—500 Ser«
fönen Saunt bieten.

Sie $ird}gemeinbe Siibcrwaugcn bei Sßbl, bem SKunfße
ibreg ©rn. Sfarrerg entfpreßenb, befßloß bie Senoöation
ihrer Sfarrlirße.

Sie 3itnta Saurer unb Söljtic in Srbon beabfißtigt,
näßfteng ben Sau eineg größern ©tabliffementg für bie
Selocipebefabrilation augpfübren. Sie beftebenben ©inriß»
tnngen genügen nißt mehr, bie pblreidieu SefteHnngeu su
effeltuieren.

Sc8 üöalbel Segen.' Sie ©emeinbe 3etningen (grid»
tbal) bat in ben lebten 30 fahren außer bem Sürgernußen,
für öffentliche 3®ede, Sauten 2C. 150,000 3r. aug bem

SBalbertrag an bie ©emeinbe entnommen. 3eßt mirb ber
2öalb toieber mit 40,000 gp- für bie Soften ber ©rftellung
einer Sßafferöerforgung auggenußt.

(Sleftrote^nif^e JWunbfdjmi.
3n ber Siirßer cleïtrifdjeu Straßenbahn bat bie

Stafßinenfabrif Derlilon eine oon ibr gemachte ©rftnbung
Sum erften Stal sur Slntoenbung gebracht, welche geeignet
ift, bte Sertoenbnng ber ©leltrigität al8 lolomobile Srieblraft
nm ein bebeutfameg Stücf su förbern. Sie Straßenbahn
bebarf für ihre Siagimalleiftung einer Sraft bon 75 Sterben,
toäbrenb fie ftreclenweife mit ca. 50 Sßferbelräften augfommen
fann. Derlilon ift e§ nun gelungen, eine Sorrißtung su
treffen, melcbe jemeilen ben nicht in Slnfpruß genommenen
Ueberfßuß ber oon ber Stpamomafßine gefpenbeten Sraft
wäbrenb ber 3al)rt in bie Slccumulatorenbatterie überfprtngeu
läßt unb umgelebrt einen Sleßrbebarf ber traft über bag in
einem gegebenen Sloment Pom Spnamo gelieferte Slaß binaug
bem Srarn augenblidliß aug bem Slccnmulator jufübrt.

$crfd)tebcne3.

3ur Serwerfuitg be» ©emcrbeartiïelê wirb ber „91.3- 3 "

gefßrieben: SBenn einige tantone eine neue ©ewerbeorbnung
für nötig erachten, warum erlaffen fie nicht eine folße für
fid) felbft unb oereinigen fid) auf bem tonlorbatgwege sur
Slufftetlung gemeinfdhaftlicber ©ntnbfäße? SBürbett fich bann
folße Slnorbnungen bewähren, fo tonnten fich weitere Kantone
anfdfließeu, unb ber 2Beg su einem auf Seobadjtung unb
©rfabrung berubenben Sunbeggefeß wäre gebahnt; benn man
befänbe fich auf einem befannten Soben.

SefjrUngêhetm. 3n ber leßten Sißnng ber ®emein=

nüßigen ©efeUfchaft oon Dteumünfter erftattete a. 9iegiernng3=
rat ©after Sericht über ben gegenwärtigen Stanb ber 3^age
betreffenb bag Sebrtingg5§eim. Setanntlich bat ©err
tantongrat Saur su bem 3®ecfe ber ©rridjtung eineg Sehr«

linggbeimg ein ©aug in ©irglanben gefchenlt, in welchem

für etwa 30 Sebrlinge Slaß berfchafft werben fann. ©8
finb nun gewiffe größere bauliche Serättberungen nötig, su
beren Seftreitung ber Sdjenlenbe fich ebenfalls in beftimmtem
Umfange oerpfltchtet bat. Slnßerbem ift eine engere tommiffion
bon brei Siitgliebern mit bem Stubium ber Drganifation
unb inttern ©inridjtung ber Slnftalt beauftragt worbeu. Sor=
berbanb nimmt man an, baß ber Setrieb ber Slnftalt etwa
14,000 gr. loften werbe. Ser Unterhalt ber Sebrlinge foil
auf einen einfachen, aber gut bürgerlichen jyuß gefteUt werben.
Sor bem SJtouat Sunt ift jebenfaßg taum au eine ©röffnung
ber Slnftalt su beulen, welche mit einem einfachen feftlidjen
Sllte oerbunben fein foH.

^erôattbêiiîefen.
Scßweiscr. fötaler« unb ©ßpfer«

uteifterperbanb. Seßten Sonntag ben

11. 9Mrs 1894 tagte im ©otel Sfauen
in 3ürich sur sweiten ©eneralberfamm^
lung ber Serbanb feßweiser. Staler
meifter unb ©ppfer. ©g würbe
fdjloffen, bag Segulatib für bie ltn
faHoerfiöheruug ber feßweiser. Staler
meifter au3suarbeiten entfpredjenb bem

UnfaUberficßerunggOerbanbe feßweiser.
Spengtermeifter, bamit man für ben

3aH einer Sieberlage beg feßweiser. Unfall« unb tränten»
gefeßeg mit ber @elbftßülfe bereit fei. Setreffenb ben Staler»
geßülfenftreif in 3ürtcß würbe ber Stellungnahme ber Sürdjer
Steifter einftimmig beigepflißtet: „Stuf bag Segehren eineg

Seunftunbentageg unter leinen Umftänben eingwtreten". SlUe

Stalermeifter ber Perfßiebenen Seftionen, fowie bie ©insel»
mitglieber gingen einig unb oerpßißteteu fid) utitereinanber,
oon ben in 3üridj ftreileuben ©ehüifen wäßrenb ber gansen
Saifou leine ansuftelleu.

3unt Sorort würbe St. ©allen gewählt unb ber Sorfianb
beftellt aug ben ©erren Sßweßr in Safel, ©arbtmeper in
3üriß, Sluffer, Sern, Sfifter, Sißtergweil unb tirßbofer,
St. ©aEen. Siefer leßtere würbe sunt Sßräfibenten ernannt.
Sag Stmt ber Dteßnunggreoiforen übernahmen bie ©erren
SBibmer, 3ürt<f», unb SBalbbogel, ©ßaffbaufen.

Stc Stalermeifter befßloffen in ihrer 59 Stann
gähtenben Serfammlung Pom 8. 9Mrs, bie gorberung ber

©ehüifen um ©infübrung ber ueunftünbigen Sïrbeitêgeit unb

Stinimallobn bon 50 ©tg. per ©tunbe absulebnen, bagegeu
bie ©rböhung oon 20 Sros. für Saßtarbeit unb 50 Sfä-
für Sonntaggarbeit su bewilligen.

Sic Stalergefcllen itt Süridj ftreilen fett Stontag.

Sic ©ipfergcfeHen itt Stiricfj fteCCen folgenbe 3orber=
ungen auf:

Sie StrbeitSgeit im ©ipfergewerbe oerfteht fiß in ber

3eit oom 1. Siärg big 15. Dftober auf 9 Stunben, unb
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Der Bau des Krankenasyls Dielsdorf wird demnächst

in Angriff genommen. Die Baukosten sind ans Fr. 33,000
veranschlagt.

Schulhansbau Lcnzburg. In der Sitzung der Schul-
pflege hat Herr Alfred Zweifel an den Neubau eines Schul-
Hauses oder an einen befriedigenden Umbau des alten einen

Beitrag von 10,000 Fr. zugesichert.

Schulhausbautcn. Der Gemeinderat von Iverd on
beschloß heute nachmittags die Erstellung eines neuen Schul-
gebäudes im Voranschlag von 265,000 Fr. zur Unterbringung
der höheren Knaben- und Töchterschule und der zu errichtenden
gewerblichen Fachschule. Als Bauplatz für das nach den

Plänen des Architekten Jsoz in Lausanne projektierte Gebäude

ist ein Areal östlich vom Exerzierplatz in Aussicht genommen.
Brückenbau. Der bernische Große Rat hat für die

Verstärkung der Eisenkonstruktion der hoch über dem Aarethal
erstellten großen Kirchenfeldbrücke in Bern einen Kredit von
154,000 Fr. bewilligt. Dieselbe zeigt nämlich, wenn be-

trächtliche Menschenmassen sich gleichzeitig auf der Brücke be-

wegen, so bedeutende Schwankungen, daß unter Umständen,
wie z. B. anläßlich eines Festzuges, wo 1000 bis 2000
Personen auf derselben sich befinden, eine allgemeine Panik
entstehen und eine Katastrophe von unabsehbarer Tragweite
eintreten könnten Die Brücke hat s. Z. l '/á Millionen Franken
gekostet; sie wurde anfangs der Achtziger Jahre erbaut, also

zu einer Zeit, wo man bezüglich eiserner Brückenkonstruktionen
noch sehr wenig Erfahrung hatte. Auch die Kornhausbrücke
über die Aare (Baukosten 2,700,000 Franken) wird eben-

falls aus Eisen, jedoch mit steinernen Pfeilern erstellt, auf
eine weit stärkere Belastung berechnet und im klebrigen so

gebaut werden, daß sich die lästigen Schwankungen kaum
mehr bemerkbar machen.

Der Bau einer protestantischen Kirche in Willisau
ist endlich perfekt geworden. Er wird nächstens in der Bi-
fangmatte in Augriff genommen und nach Uebereinkunft
mit Herrn Architekt Reber in Basel bis Allerheiligen dieses

Jahres fertig gestellt sein. Die Kirche soll für 4—500 Per-
sonen Raum bieten.

Die Kirchgemeindc Züberwangcn bei Wyl, dem Wunsche
ihres Hrn. Pfarrers entsprechend, beschloß die Renovation
ihrer Pfarrkirche.

Die Firma Saurer und Söhne in Arbon beabsichtigt,
nächstens den Bau eines größern Etablissements für die
Velocipedefabrikation auszuführen. Die bestehenden Einrich-
lungen genügen nicht mehr, die zahlreichen Bestellungen zu
effektiveren.

Des Waldes Segen! Die Gemeinde Zeiningen (Frick-
thal) hat in den letzten 30 Jahren außer dem Bürgernutzen,
für öffentliche Zwecke, Bauten zc. 150,000 Fr. aus dem

Waldertrag an die Gemeinde entnommen. Jetzt wird der
Wald wieder mn 40,000 Fr. für die Kosten der Erstellung
einer Wasserversorgung ausgenutzt.

Elektrotechnische Rundschau.
In der Zürcher elektrischen Straßenbahn hat die

Maschinenfabrik Oerlikon eine von ihr gemachte Erfindung
zum ersten Mal zur Anwendung gebracht, welche geeignet
ist, die Verwendung der Elektrizität als lokomobile Triebkraft
um ein bedeutsames Stück zu fördern. Die Straßenbahn
bedarf für ihre Maximalleistnng einer Kraft von 75 Pferden,
während sie streckenweise mit ca. 50 Pferdekräften auskommen
kann. Oerlikon ist es nun gelungen, eine Vorrichtung zu
treffen, welche jeweilen den nicht in Anspruch genommenen
Ueberschuß der von der Dynamomaschine gespendeten Kraft
während der Fahrt in die Accumulatorenbatterie überspringen
läßt und umgekehrt einen Mehrbedarf der Kraft über das in
einem gegebenen Moment vom Dynamo gelieferte Maß hinaus
dem Tram augenblicklich aus dem Accumulator zuführt.

Verschiedenes.

Zur Verwerfung des Gewerbeartikels wird der „N. Z. Z "

geschrieben: Wenn einige Kantone eine neue Gewerbeordnung
für nötig erachten, warum erlassen sie nicht eine solche für
sich selbst und vereinigen sich auf dem Konkordatswege zur
Aufstellung gemeinschaftlicher Grundsätze? Würden sich dann
solche Anordnungen bewähren, so könnten sich weitere Kantone
anschließen, und der Weg zu einem auf Beobachtung und
Erfahrung beruhenden Bundesgesetz wäre gebahnt; denn man
befände sich auf einem bekannten Boden.

Lehrlingsheim. In der letzten Sitzung der Gemein-
nützigeu Gesellschaft von Neumünster erstattete a. Regierungs-
rat Hafter Bericht über den gegenwärtigen Stand der Frage
betreffend das Lehrlings-Heim. Bekanntlich hat Herr
Kantonsrat Baur zu dem Zwecke der Errichtung eines Lehr-
lingsheims ein Haus in Hirslanden geschenkt, in welchem

für etwa 30 Lehrlinge Platz verschafft werden kann. Es
sind nun gewisse größere bauliche Veränderungen nötig, zu
deren Bestreitung der Schenkende sich ebenfalls in bestimmtem
Umfange verpflichtet hat. Außerdem ist eine engere Kommission
von drei Mitgliedern mit dem Studium der Organisation
und innern Einrichtung der Anstalt beauftragt worden. Vor-
derhand nimmt man an, daß der Betrieb der Anstalt etwa
14,000 Fr. kosten werde. Der Unterhalt der Lehrlinge soll
auf einen einfachen, aber gut bürgerlichen Fuß gestellt werden.
Vor dem Monat Juni ist jedenfalls kaum an eine Eröffnung
der Anstalt zu denken, welche mit einem einfachen festlichen
Akte verbunden sein soll.

Verbandswesen.
Schweizer. Maler- und Gypser-

meisterverband. Letzten Sonntag den

11. März 1894 tagte im Hotel Pfauen
in Zürich zur zweiten Generalversamm
lung der Verband schweizer. Maler
meister und Gypser. Es wurde
schloffen, das Regulativ für die Un
fallversicherung der schweizer. Maler
meister auszuarbeiten entsprechend dem

Unfallversicherungsverbande schweizer.

Spenglermeister, damit man für den

Fall einer Niederlage des schweizer. Unfall- und Kranken-
gesetzes mit der Selbsthülfe bereit sei. Betreffend den Maler-
gehülfenstreik in Zürich wurde der Stellungnahme der Zürcher
Meister einstimmig beigepflichtet: „Auf das Begehren eines

Neunstundentages unter keinen Umständen einzutreten". Alle
Malermeister der verschiedenen Sektionen, sowie die Einzel-
Mitglieder gingen einig und verpflichteten sich untereinander,
von den in Zürich streikenden Gehülfen während der ganzen
Saison keine anzustellen.

Zum Vorort wurde St. Gallen gewählt und der Vorstand
bestellt aus den Herren Schwehr in Basel, Hardtmeyer in
Zürich, Plusser, Bern, Pfister, Richtersweil und Kirchhofer,
St. Gallen. Dieser letztere wurde zum Präsidenten ernannt.
Das Amt der Rechnungsrevisoren übernahmen die Herren
Widmer, Zürich, und Waldvogel, Schaffhausen.

Die Zürcher Malermeister beschlossen in ihrer 59 Mann
zählenden Versammlung vom 8. März, die Forderung der

Gehülfen um Einführung der neunstündigen Arbeitszeit und

Minimallohn von 50 Cts. per Stunde abzulehnen, dagegen
die Erhöhung von 2V Proz. für Nachtarbeit und 50 Proz.
für Sonntagsarbeit zu bewilligen.

Die Malergesellen in Zürich streiken seit Montag.
Die Gipsergesellen in Zürich stellen folgende Forder-

ungen auf:
Die Arbeitszeit im Gipsergewerbe versteht sich in der

Zeit vom 1. März bis 15. Oktober auf 9 Stunden, und
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